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Die MtMorrerrschlacht a« der - alizischen
Grenze.

Tie Meldungen der Kriegsberichterstatter ans dem
Preßquartier stimmen darin überein , daß die österreichische
Offensive im Norden unter anhaltenden , schweren Kämpfen
stetig fortschreitet . Tie österreichischen Truppen halten
jetzt die Linie Lublin -Krastostav-Grubechew besetzt, der
rechte österreichische Flügel erstreckt sich über Brody längs
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der ostgnlizischen Grenze . Hinsichtlich der bevorstehenden
großen Entscheidung werden allgemein günstige (ÄNvar -
tungen gehegt . Tie bisherigen Erfolge sind außer ' durch
die geniale Führung durch die unbeschreibbare Todesver¬
achtung der österreichischen Offiziere und Mannschaften
errungen. . - « -- - - -

Die Stimmung in Italien .
^ Tie Stimmung in Italien ist ruhiger geworden.
2ne Regierung setzte nach der ersten Ratlosigkeit ihren

Einfluß ein, um der französischen und antiöster -
reichrschen Stimmungsmache entgegenzutreten . Sie ver¬
bot Versammlungen , sistierte Konzerte , die Anlaß zu
Kundgebungen bieten konnten, ging gegen die gröbsten
Uusschreituugen der Presse vor und wirkte mit den ihr
ui Gwote stehenden Mitteln auf die hitzigsten Agitatoren
mi . Auch aus manchen anderen Handlungen konnte man I
die Ucberzeiigung gewinnen , daß es der Regierung zurzeit

LarMhele .
Eine Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

W Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Ihr redet uns schönes Lob nach," sagte Amrei .
„Ja , es ist wahr, " sagte die Alte , „ ich red ' ja zu

dir. Aber wie gesagte die Bäuerin ist seelengut, nur
zu viel, und da verdrießt sie's gleich , wenn man !nicht
macht , was sie will , weil sie's doch so 'gut meint , !und sie
glaubt, man wisse nicht, wie gut sie sei, wenn man ihr
nicht folgt. Sie kann sich nicht denken , daß man ihr
eben nicht folgt, weil' s manchmal ungeschickt ist, was
sie will , wenn's sie's auch noch so gut meint . Und das
check

' dir besonders : tu ihr nichts nach grad so , wie
sie 's macht, mach 's auf deine eigene Art , wie 's recht
ist, das hat sie viel lieber . Sie hat 's -gar nicht tzern,
wenn's den Schein hat , als ab man ihr untertänig sei ,
aber das wirst du alles schon merken, und wenn dir was
verkommt, um Gottes willen , mach deinen Mann nicht
wirbelsinnig ; es gibt nichts Aergeres , als wenn der Mann
oasieht zwischen der Mutter nnd der Söhnerin , und die
Kutter sagt : ich gelte nichts mehr vor der Söhnerin , ja
die Kinder werden einem untreu — und die Söhnerin
Mt : jetzt sah' ich, wer du bist, du Wßt deine Frau nutcr -
drncken. Ich rate dir , wenn dir einmal '

so etwas vor -
wmmt , was du nicht allein klein kriegen kannst, sag's
wir im stillen , ich will dir schon helfen ; lab erlmach deinen
Mann nicht wirbelsinnig , er ist ohnedies ein bißchen
stark verkindelt von seiner Mutter , aber er wird jetzt
schon herber werden ; fahre du nur langsam und laß
oich s immer dünken : ich wäre von deiner Familie nnd
bm dein natürlicher Annehmer , nnd es ist auch so ; von
vttner Mutter Seite her bin ich weitläufig etwas ver¬
wandt mit dir .

"

, , sind nun suchte er eine seltsam gegliederte Verwandt -
W >t auseinanderzuhaspeln , aber er fand den rechten
Faden nicht und verwirrte die Gliederung immer mehr
wie einen Strang Garn , und dann schloß er immer zu¬

ernst damit ist, die Neutralität zu halten . Ganz ist es
ihr indessen nicht gelungen , das Bild der öffentlichen Mei¬

nung ziu verändern . Ein Teil der Presse ist nach wie vor
oeutschfeiudlich , hetzt offen oder versteckt zum Krieg gegen
Oesterreich und versucht, den Lesern durch geschickte Grap
Pierung und Darstellung der Ereignisse den Eindruck zu
vermitteln , daß der Sieg der Entente nicht zweifelhaft
sein könne. Leider finden sich in dieser Tendenz mit der
republikanisch-demokratischen Presse , deren frankophilc
Haltung aus mancherlei Gründen vei stündlich ist, auch Or¬
gane gemäßigter liberaler Richtung , wie die römische
„Tribuna " und der Mailänder „ Corriere della Sera "

zusammen, die früher immer für den T -reibund einge
treten waren und erst jetzt unter irgend welchen Einflüssen
das System wechselten . Tie Haltung namentlich des Mai¬
länder großen Blattes muß in Erstaunen setzen, das einst
den politischen Ernst besaß, gegen die populäre Strörpung
die Freundschaft und Allianz mit Oesterreich zu vertei¬
digen und das sich nun willig von den irredentistischen
Instinkten der Lombardei , Veneziens und der österrei¬
chisch-italienischen Grenzländer tragen läßt .

Träger der Agitation für eine bewaffnete Interven¬
tion gegen Oesterreich sind zurzeit drei Gruppen : die
Mehrzahl der Nationalisten , die vor und kurz nach der
Neutralitätserklärung sich als große Freunde Teutsch-
lands aufspielten , sehr bald aber ihre Entrüstung über
die Losung der Regierung ablegten und jetzt in skrupel¬
losester Weise die Ausbeutung der Notlage Oesterreichs
fordern und den maßlosen Egoismus zu ihrem poli¬
tischen Ideal erheben, die Resorrnsozialisten unter Bis-
solati, den der nationalistische Einschlag in seinem Wesen
endgültig überwunden hat , und endlich eine Gruppe Kle¬
rikaler , deren politische Psychologie nicht recht zu fassen
ist. Tiefe drei Gruppen haben sich in den ersten vier¬
zehn Kriegstagen aus der allgemeinen Gärung heraus¬
gearbeitet nnd werden auch künftig wohl die treibenden
Elemente der bewaffneten Intervention gegen Oesterreich
bleiben, aber sie haben an Gefährlichkeit verloren , weil
die Masse, aus der sie gestiegen sind, sich verändert hat .

Anfangs war das ganze Volk, mit Ausnahme ein,-. '

politisch gebildeten, denkenden Schicht, gegen uns , jetzt
beginnt unter dem Einfluß der deutschen Siege die Stim¬
mung umzuschlagen, sodaß es neuer , sehr unwahrscheinlich
gewordener Wendungen zu unseren Ungunsten bedürfte,
um das mit der Neutralität zufriedene Volk wieder in

letzt mit den Worten : „Tn kannst mir 's aufs Wort
glauben , daß wir verwandt sind, ja wir sind verwandt ,
aber ich kann 's nur nicht so auszählen .

"
Es war nun doch noch vor seinem Ende die Zeit ge¬

kommen, daß er nicht mehr bloß die falschen Groschen
aus seinem Besitztume herschenkte ; es tat ihm wohl,
nun endlich das wirklich Geltende und Wertvolle anzu¬
greifen .

Eines Abends rief er Amrei zu sich hinter das Haus
und sagte zu ihr : „Schau , Mädle , du bist brav und ge¬
scheit ; aber du kannst doch nicht wissen , wie ein Mann
ist . Mein Johannes hat ein gutes Herz, aber es kann
ihn doch einmal wurmen , daß du so gar nichts gehabt hast.
Da , komm her, da nimm das , sag aber keiner Menschen¬
seele was davon , von wem es ist. Sag , du habest es mit
Fleiß verborgen . Ta nimm !" Und er reichte ihr einen
vollgestopften Strumpf voll Kronentaler und setzte noch
hinzu : „Man hätte das erst nach meinem Tode finden
sollen, aber es ist besser , er kriegt es jetzt und meint ,
es wäre von dir . Eure ganze Geschichte ist ja gegen alle
gewöhnliche Art , daß auch das noch dabei sein kann,
daß du einen geheimen Schatz gehabt hast. Vergiß aber
nicht, es sind auch zweiunddreißig Federntaler dabei, die
gelten einen Groschen mehr als gewöhnliche Taler . Heb's
nur gut auf, tn 's in den Schrank , wo die Leinwand drin
ist, und trag den Schlüssel immer bei dir . Und am Sonn¬
tag , wenn die Sippschaft beieinander ist, schüttest du's
auf den Tisch aus .

"

„Ich tue das nicht gern , ich mein '
, das sollte der

Johannes tun , wenn's überhaupt nötig ist."

„Es ist nötig , aber mag 's meinetwegen der Jo¬
hannes tun ; aber still, versteck's schnell , da , tn 's in deine
Schürze, ich hör ' den Johannes , ich glaub ', er ist eifer-
^ ^

^ ie beiden trennten sich rasch .
Noch am selben Abend nahm die Mutter Amrei mit

auf dm Speicher und holte einen ziemlich schweren Sack
aus einer Truhe , das Band daran war aufs abenteuer -

Wallung zu bringen . Schwierigkeiten werden voraus¬
sichtlich erst wieder entstehen, wenn die Neuordnung der
Tinge italienische Interessen aufruft . Darüber werden,
wie man wohl annehmen darf , die diplomatischen Ver¬
handlungen jetzt schon geführt , und es ist sicherlich der

verständigen Führung dieser schwierigen Geschäfte durch
Oesterreich und Teutschland zuzuschreiben, wenn die Hal¬
tung der italienischen Regierung jetzt schon verrät , daß
sie sich lieber der Liquidation aller kommenden Fragen
in Gemeinschaft mit den Zmtralmächten als den ver¬
lockenden Versprechungen der Entente anvevtraut .

Wie sie Mgeu . Man kann nicht sagen , daß die
Briten bis jetzt ungeschickt gelogen hätten ; es klang immerhin ,
da sie eigene Verluste zugaben , halbwegs glaubhaft , was sic
van der „Seeschlacht in der Nordsee " zusammcnschwindelten. Aber
jetzt kommen sie ein wenig grobklötziger. Die Neutralität
Spaniens liegt ihnen gar sehr im Magen ; es wäre ihnen natür¬
lich angenehmer gewesen , wenn die Spanier den Franzosen mit
ein paar Armeekorps ausgeholfen hätten . Also mutz der spanische
Ministerpräsident ex officio erklären , dah Spanien seine Neu¬
tralität in dem Völkerkriege nicht erklärt habe , da es dis jetzt
nicht offiziell vom Kriege benachrichtigt worden ser j ? ? l) . Damit
aber selbst dem dümmsten Tom Atkin kein Zweifel entstehe,
daß Spanien dreirierbandsfreundlich und besonders britischfrrund-
lich gesinnt sei , gibt sich das offizielle Reutersche Bureau dazu
her , folgende Depesche aus Sevilla sich drahten zu lassen : „Die
Leute nehmen auf der Strahe vor den Engländern den Hut ab
und rufen : „Hoch England, das seine Freunde beschützt !" —
Plumper und dümmer gehts wirklich nimmer ! Der Engländer ,
der auherhalb so unbeliebt ist , dah ihm die Bevölkerung am
liebsten den eigenen Hut vom Kopfe schlagen möchte, wird als
Beschützer gefeiert ! Als Beschützer! Das war ja von scher
der britische Ehrgeiz , nicht ?

Der Londoner Kristallpalast als Derwundeten -Hospital. Wie
dem „Tägl . Korr .

" aus London auf dem Umwege über Holland
mitgeteilt wird , ist der berühmte Kristallpatast in ein Ber-
wunbetcn - Hospktal nunmehr umgewandelt worden . — Das dürste
den Herren jenseits des Kanals auch eine bittere Pille sein.
Der Kristallpalast genießt begreiflicherweise heute zwar nicht
mehr de» Ruf , den es auf der ersten Londoner Weltausstellung
hatte ; er war erst kürzlich vom Staate angekauft worden und
sollte jetzt eigentlich in eine Domäne umgewandclt werden . Es
wird daher jetzt den Briten wenig schmecken , daß sie jetzt im
eigene» Langp so etwas wie Krieg bekommen ; man mar in
Old England viel zu lange dran gewöhnt , für sich andere Länder
Krieg führen zu lassen, daß es doch unangenehm berührt ,
einmal die eigene Haut zu Markte tragen zu müssen. Vielleicht
dämpft das ein wenig die Londoner Stimmung , nachdem man
sich höheren Orts hütet , die Siege der Deutschen offen zu ver¬
künden.

lichste verknüpft , und sie sagte zu Amrei : „ Mach mir das
Band auf .

"
; . ^ j . -

Amrei versuchte, es ging schwer . > ' > -

„ Wart , ich will eine Schere nehmen , wir wollen 's
crusschneiden .

"

„Nein, " sagte Amrei , „ das tu ' ich nicht gern ; habt
nur ein bißchen Geduld , Schwieger , werdet schon sehen ,
ich bring 's aus .

"
Tie Mutter lächelte, während Amrei mit vieler

Mühe , aber mit kunstgeübter Hand den Knoten doch end¬
lich aufbrachte, und jetzt erst sagte sie : „So , das ist brav ,
und jetzt schau einmal hinein , was drin ist .

"
Amrei sah Silber - und Goldstücke , und die Mutter

fuhr fort : „Schau , Kind , du hast am Bauer ein Wunder
getan , ich kann's noch nicht verstehen, wie er 's zugegeben
hat ; aber ganz hast du ihn doch noch nicht bekehrt. Mein
Mann redet immer darauf herum , daß es doch gar so
arg sei, daß du so gar nichts habest ; er kann 's noch nicht
verwinden , er meint immer , du müßtest im geheimen
ein schönes Vermögen besitzen , und du habest uns nur
angeführt , um uns arch die Probe zu stellen, ob wir dich
allein ohne alles gern annehmen ; er läßt sich das nicht
ausreden , und da bin ich auf einen Gedanken gefallen .
Gott wird uns dies nicht zur Sünde anrechnen . Schau ,
das Hab' ich mir erspart in den sechsunddreißiq Jahren ,
die wir miteinander Hausen , ohne Unterschleis, und es
ist auch noch Erbstück von meiner Mutter dabei. Unk
jetzt nimm du's und sag nur , es sei dein Eigentum . Dar
wird den Bauer ganz glücklich machen, besonders weil
er so gescheit gewesen ist und das im voraus geahnt hat
Müs guckst so verwirrt drein ? Glaub mir , wenn ick
dir was sage, kannst du es tun , es ist kein Unrecht, ick
Hab' mir 's überlegt hin und her : jetzt versteck's und rek
mir kein Wort dagegen , gar kein Wort , sag mir keiner
Tank und gar nichts, es ist ja eins , ob 's mein Kind jetz.
kriegt oder später , und es macht meinem Mann noch be
Lebzeiten eine Freud ' . Jetzt fertig ; bind'ä wieder zu/

(Fortsetzung folgt.)

«



Die Dinge im Westen.
Das Ausland , das erstaunter , bewundernder Oder

auch erschrockener und neiderfüllter Zuschauer unseres
beispiellosen Siegeszuges durch Belgien und Frankreich
ist, steht diesen weltgeschichtlichen Taten begreiflicher Weise
noch in einiger Verwirrung gegenüber ; denn die Ereig¬
nisse überstürzen sich . Unsere Feinde , die in der Feld¬
schlacht dem Ungestüm unseres Bolksheeres nicht stand¬
halten können, beherrschen zur Zeit noch die öffentliche
Meinung der ganzen zivilisierten Welt und wir haben
gesehen , mit welcher Unverfrorenheit sie von diesem ge¬
fährlichen Machtmittel gegen Deutschland Gebrauch
machen . Nun der eherne Mund unserer Siege für uns
spricht , versuchen sie in verstärktem Maße eine bittere
Ltirnmung gegen Teutschland hervorzurufen . Was ihre
Tiplomatie hierin leistet, wird noch einmal an das Tages¬
licht gezogen werden, ihre Telegraphenbureaus und ihre
Presse aber suchen die deutsche Armee als eine HordeMn Vandalen und Hunnen dem allgemeinen Hasse preis -
p. gi

'ben und sie benützen dabei in nicht ungeschickter Weise
, ie Zerstörung der belgischen Stadt Löwen.

Daß auch wir großes Interesse an einer Aufklärung
mtten , beweist , wie in allen Kreisen ein erleichternde^
Aufatmen zu verspüren war , als die von um? ü wn
veröffentlichte amtliche Darstellung der Borg -. . „ m
Löwen erschien .

Gegen Heimtücke und Hinterlist müssen die deutschen
Soldaten so wirksam wie möglich geschützt werden . M
furchtbar das Schicksal Löwens ist , es wäre noch wert
schrecklicher, wenn sich ein Volkskrieg ergeben würde , bei
dem es mehr als ein Löwen geben könnte. Wenn dav
Ausland begreiflicher Weise das Schicksal dieser Stadt
beklagt, so muß es gerechter Weise auch daran denken ,
was für unsere tapferen Soldaten in Feindesland aus
dem Spiele steht und daß es zugleich gilt , ähnliche Vor¬
gänge wie in Löwen zu verhindern . Zu den Unbegreif¬
lichkeiten , die die belgische Regierung in den letzten
Wochen begonnen hat , gehört die indirekte Zulassung und
Förderung des Franktireurkriegs , mit dem sie ihr eigenes
Land noch in größeres Unglück stürzt , als der Krieg es
olmedies ist. Ihr muß man auch vor der Geschichte
die eigentliche Schuld an Löwens Untergang zumessen !

Um unseren Lesern vor Augen zu führen , welche
Folgen die völkerrechtswidrige Haltung der belgischen Be¬
völkerung hat , bringen wir nachstehend die Aufnahme
eines zerschossenen Franktireurdorfes .eines zerschossenen Franktireurdorfes

Vorm belgischen Kriegsschauplatz interessiert uns noch
die fortschreitende Umklammerung Antwerpens : die
Festung Termonde ist bereits gefallen und Antwerpen
von Westen her isoliert .

Auf Frankreichs Schlachtfeldern überstürzen sich die
Ereignisse : Maubeuge in Flammen , Nancy unter den
Augen des deutschen Kaisers angegriffen und vor Paris
Kavalleriescharmützel und das im gleichen Augenblick,
zu dem der Präsident und die Negierung der franzö¬
sischen Republik der Bevölkerung von Paris und Frank¬
reich ihre Flucht in den äußersten Südwesten des Landes
mitteilen . Ter Gegensatz ist von gewaltiger Wucht, und
auch das von der Revanchepartei betrogene und belogene
Frankreich wird ihn spüren , wiewohl es die schreckliche
Wirklichkeit nur durch einen Schleier sieht. - -st -

Unsere Feinde und der Friede .
W . T .-B . Ueber die Unterzeichnung einer Erklä¬

rung der Vertreter der drei Verbündeten in London,
keinen Einzelfrieden im Laufe des Krieges abzuschließen,
sagen die „Münch . Neuesten Nachrichten" : England und
Rußland scheinen zu befürchten, daß Frankreich unter der
Wucht der Niederlagen sich bemüßigt fühlen könnte, so
viel von seiner eigenen Haut zu retten , als noch übrig
ist . — Im „Vorwärts " heißt es : Der Beschluß be¬
deutet die Notwendigkeit, den militärischen Zwang gegen
die verbündeten Di ächte gleichzeitig so unwiderstehlich
zu machen, daß jede einzelne zum Friedensschluß geneigt
wird . Daß dadurch die Dauer des Krieges eine längere
werden kann, als wenn etwa Frankreich allein den Frieden
abschließen könnte, ist klar, aber damit mußte von An¬
fang an gerechnet werden.

Reichsboten und Regierung .
W . T .-B . Berlin , 7 . Sept . (Amtlich. ) Zu der

Meldung von einer stattgehabten Besprechung unter Ver¬
tretern verschiedener Parteien des Reichstages über die
Ergänzung unserer Seerüstungen und der durch die Um¬
stände gebotenen Art der deutschen Flottenpolllik sagt die

„ Bossische Zeitung " : Es ist erfreulich, daß neuerdings
ausdrücklich hervorgehoben wird , daß eine gemeinschaft¬
liche Aktion aller Parteien gedacht ist — Tie „ Kreuz¬
zeitung " glaubt sagen zu dürfen , daß in konservativen
Kreisen nicht die Absicht besteht oder bestanden hat , den
Kreis derer irgendwie einzuschrünken, die bereit seien ,
auf den Boden des Beschlusses zu treten .

Der König von Sachsen an Generaloberst
v. Hansen

W . T . -B . Dresden , 7 . Sept . (Nicht amtlich. ) Ter'König hat dem Generaladjutanten Generaloberst Frhrn .
v . Hausen das Ritterkreuz des Militär -St . Heinrichs¬
ordens verliehen und ihm folgendes Telegramm zugehen
lassen : Generaloberst Frhr . v . Hausen, Ew . Exzellenz
spreche ich meinen herzlichen Glückwunsch aus zu dem
großen Anteil , den meine Armee unter Ihrer Führung
all der gewaltigen Schlacht au der AiSue genommen hac
Ich glaube , keinem Würdigeren als Ihnen das Ritterkreuz
meines Militär -St . Heinrichordens verleihen zu können
der Ihnen sobald wie möglich zugehen wird .

Niedcrlegung von englischen Titeln .
W . T .-B . Eine größere Anzahl von Prosessorer

der verschiedensten deutschen Universitäten veröffentlich
eine Erklärung , wonach sie in dankbarem Nationalgefüh
auf die ihnen von englischen Universitäten , Akademien nick
gelehrten Gesellschaften verliehenen Auszeichnungen un!
die damit verbundenen Rechte verzichten. In der Be
gründung dieses Entschlusses wird ausgeführt , daß Eng¬
land aus schnödem Neid auf Deutschlands wirtschaftlich
Erfolge seit Jahren die Völker gegen uns aufgewiegek
und sich insbesondere mit Rußland und Frankreich ver¬
bündet habe, um unsere Weltmacht zu vernichten unk
unsere Kultur zu erschüttern . Ter brutale Egoismill
Englands habe ihm eine unerhörte Schuld aufgeladen

Vor Antwerpen !
W . T .-B . Aus Ostende wird vom 6 . September ge¬

meldet : Ein Teil des Landes , insbesondere Mecheln, isi
von den belgischen Genietruppen unter Wasser gesetzt
worden . Termonde wurde geräumt . Reservisten aus
Lille erzählen , das Land sei mit einer Kriegskontribu -
tion von 200 Millionen belegt worden . In Lüttich be¬
ginne sich Mangel an Nahrungsmitteln fühlbar zu
machen. Gestern wurde aus einer Taube eine Bombe ge¬
worfen , die aber keinen Schaden anrichtete . Heute früh
flog eine Taube in großer Höhe über die Stadt Gent
hin und warf zwei Bomben ab . Tie erste fiel auf das
Dach einer Schlosserwerkstatt in der Rue Bienfaisante ,
die zweite auf den Boulevard des Hospizes . Es wurde
nur Materialschaden angerichtet .

Privates von Löwen.
W . T .-B . Berlin , 7 . Sept . Tie Nordd . Allg .

Ztg . schreibt : Ein deutscher Augenzeuge über Löwen.
Wir hatten Gelegenheit , den Direktor der Deutschen Bank ,
Tr . Helfferich, zu sprechen , der soeben aus Belgien zurück¬
gekehrt ist . Tr . Helfferich war u . a . auch in Löwen.
Er erzählt , daß von einer totalen Zerstörung der Stadt
nicht die Rede sein könne. Beschossen und niedergebrannt
sind nur die östlichen Quartiere , in denen nach der Ueber-
gabe der Stadt unsere Truppen in heimtückischer Weist
systematisch und anhaltend beschossen worden sind . Vor
allem die Straßenzüge , die vom Bahnhof und aus der
Richtung von Tirlemont nach dem Stadtinnern führen .
Eine grausame Ironie des Schicksals will , daß die Straß «
von Tirlemont nach dem Stadtzentrum den Namen „ Rue
des joyeuses Entrees " führt , der noch auf den blau und
weiß emaillierten Straßenschildern zu lesen ist . Ml «
Häuser und Wände sind in diesen Straßen mit Kugel¬
spuren dicht übersät , ein Beweis , wie jedes einzelne Stra¬
ßenviertel gestürmt werden mußte . Tagegen ist die ganze
südliche Hälfte der Stadt nnd auch ein Teil des Westens
unversehrt geblieben. Zahlreiche Häuser tragen hier In¬
schriften, wie : „ Hier wohnen gute Leute, bitte schonen .

"
Das Rathaus , die Perle Löwens , ist völlig unversehrt .
Es ist durch unsere Truppen gerettet worden . Offiziere ,
die an dem Straßenkampf in Löwen beteiligt waren ,
erzählten , daß unsere Leute die Tampfspritzen hervor¬
holten , um den Brand der dem Rathaus benachbarten
Häuser zu löschen, um so dieses architektonische Kleinod
vor dem Untergang zu bewahren . Sie führten das Ret¬
tungswerk durch, obwohl sie bei der Löscharbeit fortgesetzt
von den Löwener Bürgern weiter .beschossen wurden .
Leider gelang es nicht, die wertvolle Universitätsbiblio¬
thek zu retten . Von der Kathedrale ist der Turm ein¬
gestürzt, das Schiff ist erhalten . , I j . , .

Recht so. E l
W . T .-B . Berlin , 7 . Sept . (Amtlich. ) Zur Be¬

dienung kriegsgesangener Offiziere werden keine Mann¬
schaften des deutschen Heeres verwendet . Sofern diese
Offiziere keine Burschen oder Diener mitgebracht haben,
werden Leute ihrer Nationalität in der unbedingt not¬
wendigsten Zahl aus den Mannschaftsgefangenenlagern
herangezogen . _ ^ . S

Die deutsche Verwaltung in Belgien .
W . T . -B . Berlin , 5 . Sept . (Amtlich. ) Im Bereichedes Kais. Generalgouvernements in Belgien wird in den

nächsten Tagen eine dem Reichspostamt in Berlin unter¬
stellte Post - und Telegraphenverwaltung eingerichtet wer¬
den. Mit der Leitung dieser Verwaltung ist der Ober -,
Postdirektor Geh. Oberpostrat Roge aus Erfurt betrautworden , dem die Posträte Fleischer, Schüller , die Ober¬
postinspektoren Pohl , Steinmann , Orth und Neinhold,,sowie das erforderliche Bureaupersonal zugewiesen sind .Tie Postverwaltungen von Bayern und Württemberg
sind ersucht worden , Beamte zu der deutschen Post - und
Telegraphenverwaltung in Belgien abzuordnen .

Die Erhebungen über die belgischen Greuel .
DI Die Münch . N . N . schreiben aus Berlin : - ?>

'

Mehrere hundert aus Belgien ausgewiesene und ge¬
flüchtete Deutsche füllten gestern abend den großen Saal
des Lehrervereinshauses , um in Gemeinschaft mit dem
von der Reichsleitung zur Feststellung der in Belgien
an den Deutschen verübten Greuel eingesetzten Reichs¬
kommissar Ministerialdirektor a . D .Just zu beraten ,

wie den geschädigten Deutschen im , Augenblick und spLbei den diplomatischen Verhandlungen nach Frieden?
Muß am besten geholfen werdenHkann . Die Leitungder Versammlung lag in den Händen des Mitwerpe,ier
Kaufmanns .Tsrmmermann . -H - Hl °

Reichskommissar Ministerialdirektor a . D . Jüst Mp ?aus , daß in Belgien Tinge vor sich gegangen sind, diejeder Menschlichkeit und jedem Völkerrecht Hohn sprechenTie Verfolgung der Unbill und der Schäden könne nichtdem einzelnen Geschädigten überlassen werden. Ein Er¬
folg könne nur erzielt werden , wenn mit starker H^ d
eingec,riffen werde, um nach siegreichem Feldzug eine
einheitliche Durchführung der Entschädigung zu garan¬tieren . Wir müssen dafür sorgen, daß

'
alle Anspruchder Deutschen zengeneidlich erhärtet werden . Damit wirdaller Legendenbildung ein Ende gemacht werden. Schon

hat Premierminister Hlsquith im Unterhause erklärt, nichtdie Belgier hätten die Verwüstungen verursacht, sondern
die deutschen Soldaten . ( Lathen . ) Jedenfalls müssen wir
gründlich für Aufklärung sorgen . Und zu diesem Zweck
ist das Rcichskonuiiisscnnat eingesetzt worden . (Lebhafter
Beifall . )

Generalsekretär Geiser vom Verein für das Deutsch¬tum inr Auslande teilte mit , daß der Verein beim
ncralgouvernement in Brüssel bereits den Antrag gestellt
habe, einen Teil der Kriegskontribution der belgischen
Städte sicherzustellen für augenblickliche Hilfeleistung von
in Not geratenere Mutschen .

Nach kurzer Aussprache wurde ein Ausschuß gewählt
dcnr Deutsche aus Brüssel , Autwenvn , Gent und Lüttich
angehören und der im einzelner: die den Deutschen zw
gcfügten Schäden feststcllen . soll . Das Material soll
dann dem Reichskommissar unterbreitet werden.

Bordeaux zweite Hauptstadt .
Ueber die Ankunft des Präsidenten Poincars mi!den Mitgliedern der französischen Regierung und de?

diplomatischen Korps in Bordeaux wird dem Giornal-
d 'Jtalia von dort berichtet :

Tie Ankunft des Präsidenten und seiner Begleiter -
von de« auswärtigen Diplomaten fehlte der Botschafterder Vereinigten Staaten von Amerika, der in Paris
geblieben ist — erfolgte in aller Stille . Auf dem Bahn¬hof war eine Kompagnie ohne Fahne und Musik aus¬
gestellt, Trommler schlugen den Generalmarsch , die Sol¬
daten präsentierten ; sonst unterblieb jede Feierlichkeit .Tie Einfahrt in die Stadt ging ebenso still von statten,kaum ein Hochruf auf Frankreich ertönte . Poincars
selbst sah bleich und gedrückt aus . Er erwiderte den
stummen Gruß der Menge mit müder Handbewegung.Ter Präsident und die Minister fuhren in die Präfektur,wo sofort eine Sitzung abgehalten wurde.

Jü später Abendstunde sind auch die Zeitungen ein-
getroffen , die nach Bordeaux übersiedelten . Sie werden
sich wegen Papiermangel vorläufig auf die Herausgabe
vor: Bulletins beschränken.

Bordeaux selbst ist sehr belebt, seitdem die Mitgliederder Regierung , die gesetzgebenden Körperschaften, sowie
zahlreiche Pariser , deren Auswanderung nach Südwesten
fortdanert , dort angekommen sind . Präsident Poincars
wohnt in der Präfektur , der Ministerpräsident Vrviani
im Rathause , der Kriegsminister im Generalkommando
und der Marineminister in der Marine -Sanitätsschule.
Tie Botschafter nahmen Wohnung in Bordeaux, die
Gesandten in Arcachon.

Die 12. württembekgische Verlustliste
verzeichnet nach 4 Namen vom Stab des Generalkommandos
Stuttgart (gefallen 1 , lelcht verwundet 3) vor allem die Vsriuste
des Reserve -Infanterie-Regiments Nr . 119 . Es sind bei diesem
Regiment Gefallene 115 , Verwundete 389 , Vernähte 20 , alsc
insgesamt 524 Namen. Vom Lanbwehr -Infanterie-Regiment Nr.
121 sind es gefallen 11 , schwer verwundet 6 , leicht verwundet 18,
vermißt 6 , also insgesamt 42 . Vom Ulanen -Regiment Nr . A
Ludwigsburg enthält die Liste 33 Namen ( gefallen 2 , schwer
verwundet 6 , leicht verwundet 5 , üermißt 20 ) . Vom Feldariii-
lene-Regiment Nr. 29 Ludwigsburg sind verzeichnet LS Na¬
men (gefallen 3 , schwer verwundet 9 , leicht verwundet 12 , ver¬
mißt 1 ). Von der II. (Württ.) Abteilung des Rejerve -Feidmtii -
leric-Rcgiments Nr. 29 sind verzeichnet 21 Namen (gefallen 5,
schwer verwundet 5 , leicht verwundet 11 ) . Bon der Rejervc-
Sanitäts -Kompagnie Enthält die Liste 7 Namen ( gefallen . I,
leicht verwundet 4 , erkrankt 2) . Insgesamt enthält die w.
Liste 656 Namen, sonach gefallen 138 , verwundet 469, vernicht
47 , erkrankt 2 . Offiziere sind es 31 (gefallen 10 , schwer ver¬
wundet 2 . verwundet bezw . leicht verwundet 18 , vermißt Y.
Den Beschluß machen einige Berichtigungen zu den VerlüslliD
Nr . 6 und Nr. 7 .

Die Namen der Gefallenen sind : ,
Vizewachtmeister d. R . Drag.-Regt. Nr . 26 Willy Schloß

aus Stuttgart . — Hauptmann Bischer aus Stuttgart . -
Unteroff . Gering aus Mettlingen. — Res. Balingcr aus
Gültstein OA. Herrenberg . — Res. Wellhäuser aus Pon -
rnigcn OA . Hcrrenberg . — Res. Bitzenberger aus Miiige«
LA . Herrenberg . — Grenadier Schneider . — Vizes. Eid/ "'
b e n z aus Altvurg OA. Ealw . — Unteroff . Voley aus H>rD
OA . Calw. — Unteroff . Gentner ans Schneidheim.
wchrmann Kalmbach aus Calw. — Res. Dolz aus vpro "
leuhaus . — Res. Vogelmann aus Obertalheim OA . Nagou

- Res. Lauser aus Simmolsheim OA . Calw. — Res . Dur « '
Hardt aus Oberreichenbach OA. Calw. — Unteroff. H " " '
leim an n aus Dobel OA. Neuenbürg. — Res. Kumme '
rer aus Wildberg OA. Nagold . — Vizes. Ro os aus vmii'
gart . — Res. Waidner aus Herrenalb OA. Neuenbürg- "
Res. Hummel aus Conweiler OA. Neuenbürg . — Res. B
l c r aus Calw. — Re) . Keppler III aus Wurzbach OA . C°>w.
— Res. König III aus Herrenalb OA. Neuenbürg . ^ N

; :
Nonnemann aus Conweiler OA. Neuenbürg . — Reiermi
Klein ll aus Dußlingen OA. Tübingen. — Rep Zerweh
aus Tetnach OA. Calw. — Res. Kull aus Bcrnbach -ou.
Neuenbürg. — Res. Supper aus Engelsbrand OA . Reue"'
Neuenbürg. — Res. Kühnle aus Calmbach OA. Neuenvurg -
— Vizes. Bürk (Offizier - Stellv . ) . - Gefreiter Dürr aus
Waldorf OA. Nagold . — Jakob Bihler aus Effringen Fff
Nagold . — Georg Hätinger aus Kayh OA . Herrenbeg -
— Unteroff . Ehrenreich Wiedmaier aus Kuppingen Fff
Herrenberg . — Jakob Stein aus Wildbad OA . ReuenoiG

Gcorg Blaich aus Neubulach OA. Calw. — Landwehrmf
""

Friedrich Müller aus Dornhan OA. Sulz . — August o e
tcr aus Obernhausen OA. Neuenbürg. — Friedrich Br » " faus Simmersfeld OA. Nagold . — 2öh . Georg H
Oberjettingen OA. Herrenberg . — Gottlieb Hatz aus Steim
OA. Brackenheim . — Georg Roth fuß aus Monnhardt f-F
Nagold. — Friedrich Forstbauer aus Liebenzell OA. -
— Weißmann aus Engenbach , Pfalz. — Denger
Vondorf OA. Herrenberg . — Res. Schwemmte aus L
iengenhardt OA. Neuenbürg . — Rober Fischer aus
bach OA. Neuenbürg . — Unteroff . Jauch aus Entringe» ^



^ rciibera. — Re ) . Wilh . Beizer aus Entringen OA . Her -
^ — Res . Bozenhardt aus Wildbad OA . Neuenbürg .
'

Res Rom et sch aus Schömberg OA . Neuenbürg . — Re ; .
Waqne -r aus Mössingen OÄ . Rottenburg . — Gefreiter

anl, Friedr . Strinz aus Meßstetten OA . Balingen . — Land -

iiicbrman» Ioh . Kämmerer auch Locherhof OA . Rottwcil .
Ldwhrm. Wendelin Bauer aus Schwenningen . — Ldwhrm .

Georg Dürr aus ? OA . Nagold . — Unteroff . Bat .-Tam -
iwur Schall . — Ldwhrm . Karl Nieder aus Ebingen OA .
Naliimen . — Rei - Josef Zimmerer aus Frittlingen OA .
Remchingen . — Res . Wilh . Siegel aus Tuningen OA . Tutt -

Res . Leopold Merkt aus Wehingen OA . Spaichin -
— Ldwhrm . Paul Steinhäuser aus Spaichingen . .

Ldwhrm . Ioh . Zirn aus Bnbshcim OA . Spaichingen . — Res .
-leb Straub aus Subsheim OA . Spaichingen . — Res . Ernst
Kramer aus Lauffen OA . Nottweil . — Res . Ernst Git -

Mnger aus Tuttlingen . — Res . Herm . Blickle aus Bitz OA .
Balingen. — Ldwhrm . Emil Müller aus Schwenningen OA .
Tuttlingen . — Leutn . d . R . Hagenlocher aus Laufen OA .
Balingen. — Unteroff . Josef Wäschle aus Obcrnheim OA .
Spaichingen. — Res . Wilh . Hummel aus Schwenningen OA .
Rottweil. — Res . Christ . Renz aus Tailfingen OA . Palingen .
- Res. Albert Wvßn

'er aus Flözlingen OA . Rottweil . —

Leutn . d . R . Winter aus Backnang . — Res . Aua . Hautz -
mann aus Unterboihingen OA . Nürtingen . — Gefreiter Ioh .
Schäfer aus Wurmlingen . — Res . Martin Frey aus Thal¬
ham. — Res . Rich - Naiser aus Pliezhausen OA . Tübingen .
- Ldwhrm. Eugen Roth äus Reutlingen . — Ldwhrm . Mfteü
Herrin ann aus Obernau OA . Rottcnburg . — Res . Otto
Schmid aus Ofterdingen OA . Rottenburg . — Unteroff . Ioh .
Kirchmaier aus Ochsenhausen OA . Biberach . — Gefreiter
Friedr. Tillmann aus Pfullingen OA . Reutlingen . — Vizef .
Wünsch aus Freudenstadt . — Vizef . Walter Dieterle aus
Nagold. — Res . Max Koch aus Eningen . — Unteroffizier
Heinis . — Gefreiter d . R . Wagner . — Unteroff . Hoh -
>och . — Ldwhrm . Theophil Grimm . — Res . Asfalg . —
Gefreiter d . R . Brandt . — Gefreiter Schach . — Res . Friedr .
Hipp . — Ldwhrm . Ferdinand Schmid . — Geh ring . —
Mzef. Rchm . — Grenadier Germann Armbruster . — Leutn .
d. R . B r e t t s

'
ch n e i d e r . — Gefreiter Gottlob Wolf . — Res .

Karl H ill . — Res . Wilh . Bahnmül .ler . — Ldwhrm . Gottlob
Eger . — Ldwhrm . Jakob Lorch . — Nes . Ioh . Hettler . -

Nes. Herm . Lemberger . — Gefreiter der Landwehr Max
Eitel . — Leutn . d . R . Blum . — Vizef . d . R . (Offz .-Stellv .)
Müller . — Ldwhrm . Josef Diring . — Unteroff . Rom¬
mel . — Leutn . Theurer aus Stuttgart . — Vizef . Haug
aus Stuttgart - Untertürkheinr . — Res . Gisterer aus Oberboi¬
hingen OA . Nürtingen . — Res . Widmann aus Maichingen
OÄ. Böblingen . — Oberlcutn . der Landwehr Julius Hahn
aus Heilbronn . — Ldwhrm . Andreas Staudach er aus Stutt¬
gart -Berg . — Unteroff . Schlotter er aus Klrchberg OA .
Sulz . — Unteroff . Gram mel aus Freudenstadt . Gefreiter
König aus Stuttgart . — Gefreiter Nusser aus Stuttgarts
— Ldwhrm . Rich . Schmid aus Lorch OA . Welzheim . — Ge¬
freiter Gustav Rcißing aus Stuttgart . — Ldwhrm . Rudolf
Dritäg aus Stuttgart . — Ldwhrm . Friedr . Egeler aus
Ocschclbronn OA . Herrcnberg . — Ldwhrm . Gottlieb Braun aus
Psalzgrascnweiler OA . Freudcnstgdt . — Ulan Wilh . Schöm -
perle aus Gebersheim OA . Leonberg . — Ulan Georg Jäger
aus Rot OA . Leutkirch . — Unteroff . Gottlob Müller aus
Schwaigern OA . Brackcnheim . — Fahrer Grauer aus Iettcn -
burg QA . Tübingen . — Fahrer Gustav Schmied aus Ostels¬
heim OA . Calw . — Hauptmann Otto Müller aus Stuttgart .
— Oberleutnant Waldemar Fritsch aus Ludwigsburg . —
Unteroff . F i s chcr . — Unteroff . Hönes . — Kanonier

^
L o -

re uz . — Krankenträger Hermann Moll aus Stuttgart . —
Hauptmann Friedrich Wiegand aus Troppau , Oesterreich .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 7 . Sept . Wie uns nntgeteilt wird ,

ist S . Exz . der stellvertretende komm . General Fuhr . v .
Hügel , Generäl der Infanterie , in eine höhere Kom -
mandosührerflelle außerhalb Württembergs versetzt wor¬
den . S . Exz . wird Stuttgart am 10 . September ver¬
lassen.

(-) Stuttgart , 7 . Sept . Freifrau v . Molsberg hat
den Erlös der von ihrem Mann , dem Generaladjutanten
Frhrn . v . Molsberg , herrührenden russischen Orden dem
Koten Kreuz zugewendct .

(-) Heilbronn , 7 . Sept . (Hochherzige Stiftung . )
Aus Anlaß seiner silbernen Hochzeit hat ein hiesiger
6ürger , der ungenannt bleiben will , am 17 . August
dem Oberbürgermeister drei unverzinsliche Theaterschuld¬
oerschreibungen zu je 1000 Mark übergeben mit der Be¬
stimmung, den Erlös daraus zu einer Stiftung für Lern¬
nittel an unbemittelte Schüler der Oberrealschule und
Realschule zu verwenden .

(-) Leouberg , 7 . Sept . ( Der Tod fürs Vater -
and, / Tie Familie Mitschele hat fünf Söhne im Felde
)ehen . Nunmehr sind bereits zwei den Tod fürs Vater -
.and gestorben .

( --) Waiblingen , 7 . Sept . ( Ein wohltätiger Zug . )
Lie sestbesoldeten Beamten , Lehrer und Privatangestellte
mn hier haben für bedürftige hiesige Angehörige einbe -
mfeuer Krieger monatliche Beiträge aufgebracht , die die
^ umme von 1280 Mark ergaben .

Die Nachrichtenmeldungeu des deutschen
Generalstabes .

In der letzten Kriegspressekonferenz zu Berlin legte Major
Deutelmoser in musterhaft klaren und Knappen Sätzen üie Grunde
dar , die es bisher verhindert haben , mehr als üie trockenen
Telegramme über die bisherigen Taten nuferer Truppen zu
geben . Dem Wunsche der Oesfentlichkeit , mehr zu wissen , ent¬
spricht der Wunsch der Heeresleitung , mehr mitzuteilen . Eine
solche, den Ereignissen in einigen Abständen folgende Bericht¬
erstattung sei geplant gewesen . Auch hier ergab sich aber die
Wahrheil des Moltkeschen Satzes , daß im Kriege vieles un¬
durchführbar wird , was man vorher als möglich angenommen
hat . Hätte es sich jetzt um ein langsam verbissenes Ringen von
Position zu Position gehandelt , wie bei Mukden , am Schaho .
so würden sich gewisse Ruhepausen ergeben haben , in denen
eine Zusammenfassung von Einzelheiten möglich geworden wäre .
Statt dessen hat ein stürmischer Siegeslauf eingesetzt, der es
den oberen Stellen vollkommen unmöglich machte , noch 7» flüch¬
tig znrückzublicken ; ihre ganze Aufmerksamkeit wurde von dem
täglich geänderten Bild des Morgens in Anspruch genommen .
So wissen die oberen Stellen tatsächlich nichts weiter als die
Ergcbnifse , Korpskommandos , Armeekommandos , die oberste Hee¬
resleitung befinden sich in einer aufsteigcnden Linie der Un -
bekanntschast mit dem Verlauf im einzelnen , lieber diesen
sind allein die Truppensiihrer unterrichtet , die bei dem unab¬
lässigen Vorwärtsgehen natürlich oft recht anderes zu tun haben ,
als Papier zu beschreiben . So muh das Wort hinter die Tat
zurücktreten . Phantasievoll aufgeputzte Stimmungsbilder zusam -
menzustellen , die sensationell zu lesen sind , lehnt die Heeres¬
leitung ab , wie es die ernste Presse ablehnen würde , solche
zu empfangen . Die Heeresleitung ist der auf Erfahrung ge¬
stützten Ueberzeugung , dah auch hierin die Presse durch dick und
dünn mit ihr Zusammengehen wird . Dieser Krieg ist nicht em
Balkankrieg , kein Völkeraufeinanderschlagen irgendwo , sondern
der Krieg um Deutschlands Zukunft , in dem wir inimer noch
am Anfang stehen trotz des beispiellosen Siegeslaufs unserer
Truppen . In diesem Kriege muß alles solide , zuverlässig ,
musterhaft sein , wie unsere Mobilmachung , wie unser Auf¬
marsch : auch die Berichterstattung . Solange das unaufhalt¬
same Borwärtsdrängen des Feldheeres eine solche Berichterstat¬
tung unmöglich macht , mutz jede andere als die des knappsten
Tatsachenberichts unterbleiben . , ^ ,, .

- —. .- - .
Keine allgemeine Mobilmachung in Italien .

W . T .-B . Nach dem Corriere d' Jtalia hat Minister¬
präsident Salandra erklärt , die gegenwärtig vorhandenen
Truppen genügten zur Gewährleistung der Neutralität .
Eine allgemeine Mobilmachung werde nicht erfolgen .

Ans Stadt , Bezirk und Umgegend .
* Von heute ab werden amtliche Kriegsnachrichten ,

sofern solche vorliegen , täglich nach 9 Uhr morgens uni

nach 5 Uhr nachmittags am PostgebSude ausgehängt .

Nach der 12 . württembergischen Verlustliste sind vom

Bezirk Neuenbürg auf dem Feld der Ehre gefallen :

Res . Volz aus Sprollenhaus
Unteroff . Hanselmann aus Dobel
Res . Waidner aus Herrenalb
Res . Hummel aus Connweiler
Res . König III aus Herrenalb
Res . Nonnemann aus Connweiler
Res . Kull aus Bernbach
Res . Supper aus Engelsbrand
Res . Kühnle aus Calmbach
Res . Stein aus Wildbad
Res Sautter aus Obernhausen
Res . Schwein ! « aus Oberlengenhardt
Res . Fischer aus Galmbach
Res . Botzenhardt aus Wildbad
Res . Rometsch aus Schömberg

Ehre ihrem Andenken !

Außerdem meldet dieselbe als verwundet :

Unteroff . Schill , Wildbad ; Res . Beck , Wildbad ;
Res . Aechtler , Calmbach ; Res . Rösle , zuletzt Wildbad ;
Res . Knülle , Wildbad ; Nes . Gutekunft , Calmbach ;
Res . Treiber , Mildbad ; Res . Hofherr , Charlottenhöhe
bei Calmbach ; Res . Aug . Bott , Wildbad ; Res . Roberi

Schmidt , Wildbad ; Res . Steimle , Wildbad ; Res . Rob

Bausert , Wildbad ; Res . Wilh . Rapp , Wildbad ; MuSk

Pflumm , Wildbad .
Wir wünschen allen gute Genesung !

Berwnndeteu -Pflege . Nicht lange mehr wird eö
dauern , bis manch tapferer Streiter , der GiegeSgewiß und

frohen Mutes in den Kampf zog , mehr oder minder schwer
verwundet aus dem Schlachtgetümmel heimkehrt . Schon

jetzt rüsten Hunderttausende von Händen , in liebevoller Pflege
diese Helden vergessen zu lassen , was der Krieg ihnen schreck¬
liches tat . — Ein wichtiges Kapitel in der Verwundeten .

1 slege bildet nicht zuletzt die Beschaffenheit der Kranken ,
wüsche . Diese sollte unter allen Umständen nur mit dem
bekannten selbsttätigen Waschmittel „ Perfil " gewaschen wer¬
de« , sie bleibt dadurch nicht allein stets frisch und duftig ,
sondern , was viele noch nicht wissen sollten , sie wird da -
durch auch gleichzeitig desinfisziert . Dazu kommt noch, daß
das Waschen mit . Perfil " viel schneller geht als mit Seife ,
Teifenpulver rc. , also ein weiterer nicht zu unterschätzender
Vorteil . Gleichzeitig mag noch darauf hingewiesen werden ,
daß auch der Preis von „ Perfil " von dem jetzt allgemeinen
Hochgang der Preise für Konsumartikel unberührt geblieben
ist, da die fabrizierende Firma Henkel und Co . in Düssel¬
dorf infolge ihrer großen Vorräte in allen Rohmaterialien
in der Lage ist , sowohl „ Perstl " als auch . Henckels Bleich -
Toda " zu bisherigen Preisen und Bedingungen weiter zu
liefern .

Mr Freiheit und Recht.
( Nachdruck erwünscht .)

Schwerter heraus !
Laßt blitzen die Klingen !
Der schneidscharfe Stahl
soll Franzmann und Russe durchdringen ,
Falschheit und Tücke bewingen ,
Hinterlist niederringen ,
Tod und Verderben bringen
frechfeiger Lügenbrut ,
die schamlos und brutal
Deutschlands hochheiligstes Gut
den Deutschen Frieden stahl .
Schwerter heraus !
Laßt blitzen die Klingen !
Für Freiheit und Recht
unser Gefecht !
So muß der Sieg , der Sieg uns gelingen .

Ernst Krauß . Satteldorf .

M dn Zlhicht « WWlWHMtNii .
Drei bange Wochen drohte die Ruffen -Uebermacht ,

Drei lange Tage lohte die fürchterliche Schlacht ;
Ein mörderisches Ringen , — der Feinde Masse stand ,
Bereit , ins Herz zu dringen dem deutschen Vaterland

Laßt üe herum nur branden , rief Feldherr Hindenburg .
Wir schlagen sie zu schänden , wir kaffen sie nicht durch !
Und kommen von uns zweie nur auf der Russen zehn .
Wir wollen , meiner Treue , sie schon zusammenmähn !

's war keine Schlacht , ein Schlachten war 's , wie noch
nie erlebt ,

Die Feuerschlünde krachten , die Erde hat gebebt !
Den Himmel ' sah man flammen von roter Feuersglui ;
Und endlich brach zusammen des Feindes wilde Wut .

Gefangen und geschlagen , verjagt der Mörder Schwarm ,
Mein Volk , feit Armin 's Tagen war stärter nicht dein

Arm !
Und aus des Kampfes Qualen , durch Blut und Not und

Tod ,
Da steht man schon erstrahlen das neue Morgenrot !

A . B .

Der Herr -

der bezüglich Anschaffung eines fertigen Kleidungsstückes im

Zweifel ist, ob solches seinen hochgestellten Ansprüchen in

Punkto Eleganz , Schick , Paßform und Preiswürdigkett
entspricht , den bitte ich sehr , meine großen Vorräte letzter

Sommerneuheiten einer Kritik zu unterziehen .
Karl Geist , Schneidermeister, Pforzheim ,

Westl . Karl -Fr .-Dtr . 64 , gegenüber Hotel Post . Tel . 31 l5 .

Bekanntmachung ,
betr . Kriegsfreiwillige .

Gediente Pioniere und ungediente werden jederzeit ein¬

gestellt , desgleichen auch Freiwillige .
Erfatz -Pionier -Bataillo « Nr . LS Ulm .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .

Wildbad , den 8 . September 1914 .
Stadtschultheisterramt : BStzner.

Truck und Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei
Mldbad . Verantwortlich E . Reinhardt .

WWW'

Rohrplattenkoffer.
Schrankkoffer ,

Wlltilkchr, WMer ,
Reiselsschen

mit Toitetteeinrichtung ,

Kandier schen ,
NeeeecaireS ,

Damenhntkoffer , Herrenhntkoffer ,
Schreibmappe « , Manieüres , Brieftaschen , Aktenmappen ,

Zigarren Etnis , Portemonnaies ,
sowie sämtliche Lederwaren « nd Reiseartikel , in denkbar

größter Auswahl zu den billigsten Preisen .
— > Gammttäfchchen stets die letzten Neuheiten - -

VeoiK Livsei , rkorrdeiin
Grösstes 8xs2iLl1tLll8 in I^äsr^ Lrsn wiä ksissLrüksl

1'slskoo 3246 . : : Keks ü-eopolästrasse n llLkvvrxnsse
» - - - . . _ W !
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Wtldbad .

Bekanntmachung
betreffend

Musterung des Landsturms.
I . Die Musterung und Aushebung deS unautgebildeten

Landsturms findet im Rathaus i» Neuenbürg statt :

SM Freitag, den 11 . September I .,
vormittags V '/, Uhr,

für die in den Jahren 1876—1883 einschl. geborenen,

am Samstag, den 12. September d. I .,
vormittags V V, Uhr ,

für die 1883—1894 geborenen Landsturmpflichtigen.
Die Vorstellung der Landsturmpflichtigen erfolgt jahr¬

gangsweise und innerhalb der Jahrgänge gemeiudeweife.
II . Zu der Musterung haben alle unauSgebildeten

Landsturmpflichtigen der vorstehend genannten Jahrgänge
zu erscheinen, die im Oberamtsbezirk zur Landsturmrolle
gemeldet find oder sich aufhalten und zwar auch diejenigen,
die bei der am 28 . vor . Mts . stattgehabten Kriegsmuste -
ruug dem Landsturm überwiese « wurde «. Unter¬
lassene Anmeldung znr Laudsturmrolle entbindet
nicht von der Gestellungspflicht.

Unpünktliche- Erscheinen wird bestraft und
kann außerdem Einstellung außerhalb der gewöhnlichen
Reihenfolge bewirken . Wer durch Krankheit am Erscheinen
verhindert ist, hat spätestens bis zum Musterung - -
tag ein von der Ortsbehörde beglaubigtes ärztliches Zeug¬
nis vorzulegen. Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel etc
können auf Grund eines derartigen Zeugnisses vom Er¬
scheinen durch das Oberamt entbunden werden

HI . Die Landsturmpflichtigen haben zuverlässig ihre
Militärpapiere mitzubringen ; wer nicht mehr im Besitz
eines solchen ist, hat dies sofort durch Vermittlung
der OrtSdehörde de« Oberamt anznzeige ».

Wer für unabkömmlich erklärt ist, hat seine Uuabkömm-
lichkeitsbescheiuignng mitzubringen ; für unabkömmlich
erklärte Beamte und Arbeiter der Eisenbahn, Post , Tele-
graste und militärischen Fabriken sind von der persönlichen
Gestellung befreit, haben aber die Unabkömmlichkeits¬
bescheinigungen einzureichen .

Wildbad , den 7 . September 1914 .
Stadtschnltheißeuamt: Bätzner.

Wildbad .
WekannLrnclchrrng.

Der Unterricht an der
Realschule

beginnt am Donnerstag , de« 1V. September ds. IS .
Die Schüler haben sich an diesem Tag vormittags 7 Uhr

in der König-Wilhelm-Schule einzufinden .
Wildbad , den 7 . September 1914 .

Studienkommisfion: Vors. Bätzner.

Wildbad.
Bekanntmachung .

Das K . stell» . Generalkommando hat am 31 . August
d. I . die

Polizeistunde
für Gemeinden H Klaffe, wozu Wildbad gehört, auf

10 Uhr abends
festgesetzt.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß auf
die pünktliche Einhaltung der Polizeistunde gesehen wird
Polizeistundverlängerungen können nicht erteilt werden.

Wildbad , den 7 . September 1914.
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

Bekauutmuchuug .
Berfügnng des K. Ministerium- de- Inner «

betr. de« Handel mit kriegsbranchbare » Pferde«.
Zur Deckung deS Bedarfs der Heeresverwaltung an

kriegsbrauchbaren Pferden wird demnächst eine wettere
Pferdeaushebung eingeleitet werden.

Um eine geordnete Aushebung zu gewährleisten und
Verschiebungen im Pferdebestand des Landes möglichst ein-
zuschränken, hat das K . stellv. Generalkommando am 2 . d . M .
verfügt, daß bis auf weiteres Verkauf der als kriegs¬
brauchbar erklärten Pferde innerhalb Württembergs vor
Ablieserung der Pferde den K. Oberämtern anzuzeigen und
nach Gebieten außerhalb Württembergs überhaupt Ver¬
bote» ist . Diese Verfügung bezieht sich jedoch nicht auf
solche Pserdekäufe, bei denen der bisherige und der neue
Pferdebefiher Angehörige derselben Gemeinde sind.

Die K . Stadtdirektion Stuttgart und die K . Ober¬
ämter werden beauftragt , von denen ihnen hienach angezeigten
Pferdekäufen alsbald den OctSoorsteher der Gemeinde, in
welcher der zukünftige Besitzer des zu verkaufenden Pferdes
wohnt und, falls er in einem andern Oberamtsbezirk wohnt,
zugleich das für diesen Bezirk zuständige Oberamt behufs
Richtigstellung der Vorführungslisten in Kenntnis zu setzen .

Stuttgart , den 3 . September 1914.
lgez.) Fleischhauer .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbad , den 8 . September 1914.

Stadtschnltheißenamt : Bätzner.
Da für unsere Verwundeten, vom Roten Kreuz , Bücher

angekommen find , wird hiezu ei« verschließbarer

Bücherschrank
gesucht und wollen sich Inhaber solcher an daS Bolks -
schnllazarett wenden .

ernpfiehtt fein reich sortiertes Lager in

Halb - und rein Leinen
in allen ZSreiten

Baumwolltuche
Baumwollflauelle
Betteiulageu (Molton s etc )
Unterhose« gestrickt , Nüihlos
Unterjacken
Hemden etc. in jeder Preislage

i« Trikot und Ba«mwollfia«ell.
Vermöge meiner Abschlüffe kann ich für ein volles

halbes Jahr meine alten billige« Preise unverändert bei¬
behalten.

Landkarten
vom wefll. Kriegsjchsuplsh zu 30 Pf.,
sowie

Karten von Europa
,u I « . kt

sind eingetroffen bei
Beruh. Hofma«nsche« Buchdrnrkerei
G. Riexinger, B «chbi«dermstr .

aHnen !
in allen Farben

in Wolle und Baumwolle.Zahnenstoffe
Zahnenquasten,
Zahnenschnüre,
Fahnenstangen ,
Querstäbe,
Eicheln rc.

billigst bei
KH. H3of<H) Tel 33

Wildbad , den 7 . September 1914.

Toöes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

teilen wir die schmerzliche Nachricht mit, daß
mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn.
Bruder, Schwager, Schwiegersohn und Onkel

iiesmisl Zritz Botzenhard
am 29. August im Alter von 26 Jahren durch
einen Herzschuß auf dem Feld der Ehre ge-
fallen ist.

Um stille Teilnahme bittet

M Naim in trällernden Hinterilieienen
die trauernde Gattin

Paulme Botzenhard
geb . Güuthuer .

- hokckiltWkWbk
verpackt in einem Soldatenbriefkarton . empfiehlt

Carl Wilh. Bott.
Die Verpackung ist den Feldpostvorschristen entsprechend ,

so daß nur noch die Adresse deS Empfängers ausgeschrieben
und sogar ein Brief eingelegt werden kann . DaS Porto
für solche Liebesgaben beträgt nur 20 Pfg .

Fertige Burschen-Anzüge
smie Kinder -Anzüge u . Kosen

empfiehlt
L.

8iuä in sllvu 8orlM
uiiä 6r8886» nur dsi

ködert Ireiber

L >nkoctr HppnrLte
Konserven Llsser

vorrätig .

AllSlinkltlis '
.

Mein gesamtes Warenlager , bestehend in

Konserven aller Art, Südfrüchten , Kolonial¬
waren, Spirituosen, Likören und weinen
unterstelle ich in der Zeit vom Montag de« 7 . bis einschließlich
SamStag de« 1Ä. September einem

»s 1 s*

^ i
mit einem Rabatt von

1V Urozent
gegen Barzahlung , worauf ich meine werte Kundschaft hiermit
ergebenst aufmerksam mache und zu recht zahlreichem Besuche freund¬
lich einlade .

Mein Geschäft bleibt vom Gonntag de« 13 . September ab
bis auf Weiteres geschlossen .

Hochachtungsvoll

Kinderloses Ehepaar
sucht auf 1 . Oktober 8- 4

Zimmer-
Wohnung

vebft Zubehör .
Off . an die Gxped . fl28

Habe die von Herrn Dr.
Josenhans bisher innegehabte

Mahnung
von S bi- V Zimmer mit
Elektrisch . Gas, Bad und reich !.
Zubehör auf 1 . April 1915
zu vermieten.

K «i WM

I . Konoid
Inh . : H. Honold, Kgl . HoNiefersnt

MrM'Stnp 81 -- Teltsoi G.

Drcsch-
MajHittt

mit Schüttler «. Abräder

sin clektriW Lktmi
verkauft zu 95 Mk . unt. Garant .

Abbildung gratis .
Aug . H . Scheytt

Jllmge« bei Mühlacker .

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Mairost "
Parkett- und Llueteum-

« ichsr.
Allein. Fabr .

D
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